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Liebe Leserinnen und Leser,
Freundinnen und Freunde unserer Caritas,

manchmal genügt ein einziger Augenblick – und alles verändert sich. Eine plötzliche Krankheit, ein Arbeitsplatz, der verloren geht, Einsamkeit im Alter oder eine Krise, die den Alltag völlig aus dem Gleichgewicht bringt. Für die Betroffenen fühlt es sich oft an, als ob der Boden unter den Füßen weggezogen wird.

Genau in solchen Momenten ist die Caritas da. Wir hören zu, wir öffnen unsere Türen, wir reichen Hände, die tragen, und wir haben ein Herz, das hinschaut. Denn niemand soll mit seiner Not alleinbleiben.

Viele von uns spüren: Die Zeiten sind nicht einfach. In den Nachrichten hören wir von Konflikten, wirtschaftlichen Schwierigkeiten, Kürzungen im Sozialbereich. All das klingt nicht nur abstrakt. Die Menschen, die Tag für Tag in unsere Einrichtungen und Dienste kommen, bestätigen es uns. Sie erzählen von Sorgen, von Angst, von dem Gefühl, übersehen zu werden.

Und doch, wir als Caritas lassen uns davon nicht entmutigen. Unser Auftrag ist klar und trägt uns: Wir sind gerufen, Menschen in Not beizustehen. Gerade jetzt wollen wir Mut machen, Hoffnung geben und zeigen: Niemand wird vergessen. Unsere Jahreskampagne 2025 steht unter dem Motto „Türen öffnen“. Ja, das ist unsere Haltung: Türen öffnen für alle, die Hilfe brauchen. Türen öffnen für Vertrauen, für neue Perspektiven, für ein Stück Menschlichkeit.

Doch all das schaffen wir nicht allein. Damit wir da sein können, brauchen wir Sie. Ihre Spende wirkt direkt, hier und jetzt, mitten unter uns. Sie ermöglicht Familien in Not eine Unterstützung, die sie wieder durchatmen lässt. Sie schenkt älteren Menschen, die niemanden mehr haben, ein Stück Geborgenheit. Sie gibt Geflüchteten die Chance, einen neuen Anfang zu wagen. Und sie eröffnet Kindern Möglichkeiten, ihre Talente zu entfalten und ihre Zukunft zu gestalten.

Dass so viel Hilfe möglich ist, verdanken wir auch der großen Treue und Einsatzbereitschaft der Menschen, die sich an unserer Caritas-Sammlung beteiligen. Dafür möchte ich heute ein besonders herzliches „Danke“ sagen. Danke den vielen Helferinnen und Helfern, die unermüdlich unterwegs sind. Danke allen Spenderinnen und Spendern, die mit ihrem Beitrag Gutes bewirken. Jeder Euro, jede Geste, jedes Engagement macht einen Unterschied und kommt dort an, wo es am dringendsten gebraucht wird.

Liebe Freundinnen und Freunde, Caritas bedeutet Nächstenliebe. Und Nächstenliebe verändert die Welt – manchmal schon durch eine kleine Tat, ein offenes Ohr, ein Stück geteilter Zeit. Sie sind Teil davon.

Darum danke ich Ihnen von Herzen, dass Sie unsere Arbeit unterstützen, dass Sie uns Ihr Vertrauen schenken und dass Sie gemeinsam mit uns Türen öffnen.

Vergelt’s Gott!


